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Ausschuss für Digitalisierung und Innovation 

Landtag Nordrhein-Westfalen 

Bericht der Landesregierung: 

23. November 2017 

"Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans des ,Landes Nordrhein­

Westfalen für das Haushaltsjahr 2018 (Haushaltsgesetz 2018)" 

-es gilt das gesprochene Wort-

Mit dem Entwurf des Haushalts 2018 stellen wir die neuen Schwerpunkte unseres 

Hauses auf eine solide finanzielle Basis und tragen zugleich dafür Sorge, dass auch 

erfolgreiche bestehende Maßnahmen un~ Initiativen langfristig weiterentwickelt wer­

den können. 

Für die Beratungen zum Entwurf des Haushaltes 2018 liegt Ihnen der Entwurf des 

Einzelplanes 14 sowie der dazugehörige Erläuterungsband (Vorlage 17/237) vor. 

Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Gesamtausgaben des Einzelplanes ge­

genüber dem Nachtragshaushalt 2017 um 0,18 Mrd auf 1,3 Mrd. EUR steigen. Die 

Anzahl der Planstellen und Stellen steigt um 112 auf 3.211 Planstellen/Stellen für 

das Haus sowie für den Geschäftsbereich. 

Für den Schwerpunktbereich Digitalisierung konnte ein Aufwuchs von 39,1 Mio. EUR 

auf insgesamt 74,8 Mio. EUR erreicht werden. Hierin eingeschlossen sind die För­

derprogramme sowie die Mittel für das MWIDE und die gesamte Landesverwaltung. 

Auch für den Schwerpunkt Innovation konnten die Ausgaben um 9 Mio. EUR auf ins­

gesamt 24,1 Mio. EUR aufgestockt werden. 

Die Aufstockung der Haushaltsmittel in diesem Bereich ist dringend erforderlich, um 

die NRW-Digitalstrategie zügig und umfassend in die Praxis zu überführen. 

Sie alle wissen, wie tief der digitale Wandel sämtliche Bereiche unseres Lebens be­

reits durchdringt. Und dabei stehen wir erst am Beginn einer Entwicklung, deren voi­

les Ausmaß noch gar nicht absehbar ist. Sicher ist jedoch: Das Tempo wird zuneh­

men, weitere Disruptionen und technologische Sprünge liegen vor uns und die Digi­

talisierung von Wirtschaft und Gesellschaft gedeiht nicht nur unter kalifornischer 



Sonne, sondern gilt auch unseren europäischen Nachbarn schon lange als Selbst­

verständlichkeit. 

Wir müssen jetzt handeln, um hier nicht den Anschluss zu verlieren. 

Nordrhein-Westfalen ist ein innovatives, weltoffenes und nach wie vor wirtschafts­

starkes Bundesland, aber diese Potenziale müssen nun in Symbiose mit den digita­

len Möglichkeiten unserer Zeit konkret entfaltet werden. 

Die Landesregrerung erarbeitet hierzu die notwendigen Rahmenbedingungen und 

schafft mit dem vorliegende~ Haushaltsentwurf wichtige Voraussetzungen für eine 

derzeit entwickelte NRW- Digitalstrategie, die wir im Frühjahr 2018 vorstellen werden. 

Digitale Wirtschaft 

Wir werden sicherstellen, dass NRW schnellstmöglich über zeitgemäße Infrastruktu­

ren verfügt, ohne die es nicht geht! 

Ziel der Landesregierung ist es, dass Nordrhein-Westfalen bis 2025 über flächende­

ckende, konvergente Gigabit-Netze verfügt. Als Zwischenziel sollen schnellstmöglich 

alle Gewerbegebiete, Schulen, Bildungseinrichtungen und Landesbehörden an das 

Gigabit-Netz angeschlossen werden. 

Bei allen öffentlichen Fördermaßnahmen und entsprechenden Au.sschreibungen ver­

folgen wir einen "Glasfaser-first"-Ansatz, da nicht nur hinsichtlich des stark steigen­

den Datenverkehrs für Gewerbegebiet~ langfristig Endkundenzugänge von 100 

Mbitls als Standard notwendig sein werden. 

Grundsätzlich ist der Ausbau der Infrastruktur Aufgabe der am Markt agierenden Te­

lekommunikationsunternehmen. Deshalb werden wir nur solchen Gebieten unterstüt­

zend fördern, in denen kein marktgetriebener Ausbau erfolgt. 

Die Bundesregierung hat ein Programm zur Förderung des Breitbandausbaus aufge­

legt, das auch im Jahr 2018 fortgeführt werden soll. Ziel der Bundesförderung ist der 

flächendeckende Breitbandzugang von 50 Mbitls in Deutschland. 
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Die Landesregierung hat darüber hinaus mit Ansatzmittein Verpflichtungser-

mächtigungen von insgesamt 60 Mio. EUR. (5 Mio. EUR Ansatzmittei, 55 Mio. 

\JE) einen neuen finanziellen Schwerpunkt für den Breitbandanschluss unserer Schu­

!en und die Einrichtung kommunaler \lVLAN-Hoispots eingerichtet. Der schnelle 

schluss von Schulen an ultraschnelie Breitbandnetze hat dabei Priorität Die neue 

Titelgruppe 74 ist nach unserem Glasfaser-first Ansatz insbesondere diejenigen 

Projekte vorgesehen, bei denen der Gigbitanschiuss von SchUlen nicht oder nicht in 

absehbarer Zeit durch den Bund gefördert werden kann. 

Der Landesregierung ist zudem wichtig, bürgerseitiges Engagement beim ru",OIua 

des Breitbandes und des öffentlichen VVLP.l\ls zu unterstützen. Hierfür wollen wir vor 

allem das Know-how von Breitband.NRW und mit der neuen Titelgruppe 73 auch 

insgesamt 1,3 Mio. EUR an Ansatzmittein und Verpfiichtungsermächtigungen (0,3 

Mio. EUR Ansatzmittel, 1 Mio. EUR VE) für die Einbeziehung privater Freifunk­

initiativen in den Ausbau der Verfügbarkeit offener VVLAN-Zugänge und die bessere 

VermiUiung von Bürger-Breitbandprojekten zur Verfügung stellen - zum Beispiel für 

Einzeliagen im ländlichen Raum. 

Irr'!'formations~ und Telekommunikationswirtschaft -

\Nir werden die technologieaffinen Branchen gezielt in unsere Maßnahmen und Initia­

tiven miteinbeziehen. Dem Grundsatz gemäß "Stärken stärken" waUen wirr Nordrhein­

Westfak-:1n im Bereich der Inforrnations-· und Kommunikationstechnologie ais Spitzen-



reiter positionieren. Bereits heute gehören wir zu den führenden IT- und Telekommu­

nikationsstandorten in Deutschland und sind eine führende IKT-Region in Europa, 

was sich auch in beachtlichen Umsatz- und Beschäftigtenzahlen niederschlägt. 

Im Wachs~umsmarkt "Mobile Communications" generieren die Unternehmen aus 

Nordrhein-Westfalen den größten Teil des deutschen Mobilfunkumsatzes und bilden 

bundesweit das Rückgrat der mobilen VernetzLing. 

Die NRW Digital-Strategie wird zur differenzierten Weiterentwicklung dieser Stand­

ortkompetenz umfassend beitragen. Zentrale Handlungsfelder werden dabei u.a. 

sein: 

- die Stärkung des Transfers aus Wissenschaft und Forschung, 

- der Ausbau der Cluster-Förderung, 

- die Erhöhung der Anzahl von Softwareentwicklern und Datenanalysten 

- sowie das Thema IT -Sicherheit. 

Im Rahmen des Masterplans Gigabit wird die Landesregierung zudem eine 5G­

Strategie erarbeiten, um gemeinsam mit der starken nordrhein-westfälischen Tele­

kommunikationswirtschaft eine Führungsrolle bei der Entwicklung der nächsten Mo­

bilfunk- Generation "5G" einzunehmen. 

Mit den vorgesehenen ~aushaltsmitteln werden wir insbesondere Pilotprojekte und 

Testfelder zur Einführung der 5G-Technologie in Kooperation mit Wirtschaft und Wis­

senschaft fördern. Weiterhin sollen 5G-Forschung in Wirtschaft und Wissenschaft 

sowie Kooperationen im Hinblick auf den zukünftigen 5G-Standard unterstützt wer­

den. 

Branchen- und Industriepolitik, Cluster- und Leitmarktstrategie, Grundsatzfra­

gen 

Die Wirtschaft in Nordrhein-Westfalen kano auch in Zukunft wichtiger Treiber von 

Innovationen, Wachstum und Beschäftigung sein, wenn sie endlich durch eine for­

schungs- und gründerfreundliche Innovationspolitik unterstützt wird. Der vorliegende 

Entwurf des Haushaltsplans 2018 trägt dieser Pflicht Rechnung: 
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Mit den .<:o,"''''''<:'''''U,"",c",,,n woUen wir gezielt VVachstum und Beschäftigung vveiter 

fördern und so die 'Wettbewerbsfähigkeit bestehender !nstitutionen erhalten und aus­

bauen. !nhaltlich wollen wir dabei deutliche Schwerpunkte auf Digitalisierung, Innova­

tion, KMU, Start-ups und Entrepreneurship setzen. 

Das V"irtschaftsministerium wird nach der Regierungsneubildung künftig für mehr als 

Prozent der EFRE-Mittel selbst verantwortlich sein. Auch darin liegen Chancen 

Straffung der Geschäftsprozesse sowie eine schnellere und einfachere Ab-

stimmw:Jg von Färdermaßnahmen. 

Dialog schafft Zukunftls'tandortmodeli NRW 

Für den VVirtschaftsstandort NRW ist die industrie eine tragende Säule und wird dies 

auch zukünftig sein, solange man auch hier den \Nandei als Chance begreift 

Denn Industrie bedeutet heute zunehmend High-Tech, ~nnovation und Digitaiisie­

rung. Das produzierende Gewerbe und industrienahe Dienstleister aus den Berei­

chen informations- und Kommunikationstechnik, Softwareentwiddung, Logistik oder 

Kreativwirtschaft stellen heute hochinnovative, moderne Arbeitsplätze bereit und bie-

. ten gerade für junge Menschen hervorragende berufliche Perspektiven. 

Grundlage industrieller Betätigung ist Akzeptan,Z. Wenn wir die industrie und aUe da­

mit verbundenen Dienstleistungen ais Zukunftschance für ~nnovation und Wohlstand 

begreifen, brauchen wir eim; V\fiilkor1runenskultur. muss seibstverständlich sein, 



dass Industrie uns nützt, dass Industrie Umwelt- und Gesundheitsschutz immer auch 

mitdenkt, und dass Industrieunternehmen offen sind für die Kommunikation mit den 

Menschen - und zwar auf Augenhöhe. 

Dazu müssen wir sichtbar machen, wie unsere moderne High-Tech-Industrie heute 

arbeitet. 

Wir werden deshalb: 

- Unsere Dialogkultur zur Steigerung von Akzeptanz von Industrie- und Infra­

strukturprojekten weiter entwickeln, 

- die Zusammenarbeit der in NRW tätigen lokalen und regionalen Allianzen im 

Rahmen des Landesprojekts "Dialog schafft Zukunft" weiter fördern, 

- in der Abwägung widerstreitender Belange die Interessen des Industriestand­

orts Nordrhein-Westfalen deutlich einbringen. 

Der Spitzencluster it's OWL (Intelligente Technische Systeme OstWestfalenLippe) ist 

mit einem Projektvolumen von rund. 100 Mio. EUR (2012 bis 2017) bundesweit eine 

der größten und erfolgreichsten Initiativen zum Themenfeld Industrie 4.0. 

it's OWL hat sich den ambitionierten Zielen entsprechend entwickelt und maßgeblich 

dazu beigetragen, dass die Region als High Tech-Regio~ national und international 

wahrgenommen wird. So ist der Spitzencluster auch wichtiger Bestandteil des Kom­

petenzzentrums Mittelstand 4.0 in NRW (it's owl, RWTH Aachen, Fraunhofer Dort­

mund). 

Das Arbeitsspektrum dieses Erfolgsclusters reicht von intelligenten Sensoren, Antrie­

ben und Automatisierungskomponenten über Maschinen, Haushaltsgeräte und Fahr­

zeuge bis hin zu vernetzten Systemen wie Produktionsanlagen, Smart Gridsund 

Cash-Management-Systemen. 

Modellhaft geht es in zahlreichen Projekten gemeinsam mit der IG Metall auch um 

das große Themenfeld "digitale Arbeitswelt". 

Neben dieser Leistungsbilanz spricht auch ein großes Engagement der Wirtschaft für 

it's OWL: Zahlreiche Top-Unternehmen machen mit und bringen sich finanziell ein. 
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Umsetz~ng des E-Govemment (D!gitale Verwaltung) 

LandesmiUel!1 weiter Url-

erfolgreiche Digitalstrategie kann nicht aus dem analogen Elfenbeinturm admi­

nistriert werden! 

'Wir müssen parallel die gesamte NR\N-Verwaitung digitalisieren - uns zwar von den 

Ministerien bis in die Rathäuser! 

E-Government ist der Schlüssel für eine zeitgemäße, unkomplizierte undeffei<tive 

Verwaltung. Wir stoßen diesen Prozess konkret an. Beispielhaft sei an dieser Ste!!,e 

auf folgende Schr~tte vervviesen: 

- die Reaiisierung von elektronischen Zugängen zur Verwa~tung auf 

denen Kanälen, 

- die Einführung der eiektronische AJ<te und die Bearbeitung von Vorgängen in 

. elektronischen \Norkf!ows, 

- die Optimierung von Verwa!tungsabläufen - auch behördenübergreifend! 

Haushaltsmittei für diese und weitere Maßnahmen des E-Governments stehen in der 

Titeigruppe 72 des Kapitels 14200 zur Verfügung. 

Wir haben uns dabei an den bisherigen Ergebnissen der Programm- und Projektpia­

nung sowie an den Annahmen aus der Begründung des E.GovG-Entvllurfs vorn ietz,-

tün ,Jahr orientiert. Die Detaiiplanungen !3rfoigen zurzeit in Grundiagenprojekten, 



die zu Konzepten für Basiskomponenten bis zum Veränderungsmanagement reichen 

und die die Grundlage für eine zügige Umsetzung sein werden. 

Die Mittelansätze werden in den folgenden Jahren mit der fortschreitenden Detailpla­

nung anzupassen sein und aufgrund der vorgesehenen Beschleunigung der Digitali"'­

sierungsprozesse noch ansteigen. 

Digitalisierung bedeutet jedoch mehr als die Einführung von Technik. Sie geht mit 

einer Transformation einher, die die Verwaltung in grundlegender Weise modernisie­

ren wird. 

Das Programm der Digitalisierung darf daher nicht vorrangig als ein Vorhaben der 

Haushaltskonsolidierung gesehen werden. Es wird in seiner Wirkung erheblich dazu 

beitragen, dass die Aufgaben der Landesverwaltung überhaupt noch zu bewältigen 

sein werden und dass frei werdende Ressourcen für neue Aufgaben genutzt werden 

können. 

In unseren Detailplanungen werden wir den Grundsätzen der Landeshaushaltsord­

nurig, insbesondere im Sinne der Wirtschaftlichkeit, konsequent Rechnung tragen. 

Aus den vorgesehenen Mitteln werden wir auch die modellhafte Digitalisierung eines 

Ministeriums und einer Mittelbehörde mitfinanzieren. Diese werden bereits in den 

Pilotierungsphasen umfassend in alle eGovernment-Prozesse eingebunden. 

Die Förderung von Digitalisierungsinitiativen außerhalb der Landesverwaltung ist an 

anderer Stelle des Haushaltsplans veranschlagt, sodass ich hierauf an dieser Stelle 

nicht weiter eingehen möchte. 

Beauftragter der landesregierung für Informationstechnik (eIO) 

Die ehrgeizigen Ziele der Digitalisierung können nur auf der Basis einer verlässlichen 

State-of-:the-art-Infrastruktur erreicht werden. Auch für diesen Bereich hat der Beauf­

tragte der Landesregierung Nordrhein-Westfalen für Informationstechnik, die Aufga­

be, die Nutzung der Informationstechnologien in der gesamten Landesverwaltung zu 

steuern. 



Der CIO ist daher dem Digitalministerium zugeordnet und koordiniert die technischen 

und organisatorischen Rahmenbedingungen für den Einsatz der Informationstechnik 

in Abstimmung mit allen Ressorts. 

Die Haushaltsmittel, die in der Titelgruppe 70 des Kapitels 14200 ausgewiesen sind, 

stehen genau hierfür zur Verfügung. Die Mittel werden - wie in der Titelgruppe 72 -

für Maßnahmen verwendet, die allen Ressorts beim Einsatz der Informationstechnik 

zugutekommen. 

Um Ihnen einen Eindruck zur Größenordnung der informationstechnischen Infrastruk­

tur der Landesverwaltung zu geben, folgende Zahlen: 

- Es sind 425 Behördenstandorte über das Landesverwaltungsnetz elektronisch 

breitbandig miteinander verbooden. 

- Es sind rund 120.000 Arbeitsplätze, die eine informationstechnische Ausstat­

tung haben, in das Landesverwaltungsnetz eingebunden. 

- Im 2. Quartal 2017 umfasste das E-Mail-Aufkommen im Landesverwaltungs­

netz insgesamt 26,7 Mio. E-Mails. 

- Im selben Zeitraum lösten die Sicherheitssysteme bejm zentralen Inter­

netübergang des Landesbetriebes IT.NRW 166.408 Alarmmeldungen aus. 

Die Aktivitäten des Landes, die in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Betrieb 

der Infrastruktur stehen, werden ergänzt durch übergreifende Fachprojekte. Hierzu 

zählen die Aus- und Fortbildung in der IT, Messeauftritte wie bei der CeBIT und vor 

allem die Bund-Länder-Zusammeonarbeit, die wesentlich vom IT-Planungsrat koordi­

niert und abgestimmt wird. 

Der überwiegende Teil der Haüshaltsmtttel der Titelgruppe 70 ist für die Beauftra­

gung von Projekten vorgesehen, die bei~ zentralen IT-Dienstleister, dem Landesbe­

trieb IT.NRW, umgesetzt werden. 

Weitere Schwerpunkte der Aufwendungen sind die Bereiche Informationssicherheit in 

der Landesverwaltung und Open Government. 

Zur Absicherung der IT-Nutzung in der Landesverwaltung wird mit den Mitteln vor 

allem ein Informations-sicherheitsmanagement (kurz: ISMS) aufgebaut. Zudem wer­

den Maßnahmen zur Sensibilisierung aller Beschäftigten durchgeführt. Dies ist eine 

zunehmend wichtigere Aufgabe angoesichts stetig steigender Bedrohungen. 



In 2018 werden die Mittel für Open Government vor allem zur Durchführung von 

Maßnahmen in den Bereichen Open Data, E-Partizipation und Zusammenarbeit ein­

gesetzt. Wir werden im Bereich des Open Data auch eine gesetzliche Grundlage in 

Nordrhein'-Westfalen schaffen. 

Für die Umsetzung der Anforderungen des Gesetzes und un'serer Strategie im Open 

Government, einschließlich der Mitwirkung im Open Government Pakt, dem die Bun­

desrepublik auf internationaler Ebene beigetreten ist, werden wir auch in den Folge­

jahren weitere Mittel einsetzen. 

Auf der Grundlage des erläuterten Haushaltsentwurfs für 2018 werden wir uns inten­

siv für den digitalen Aufbruch einsetzen - einen Aufbruch, der die Stärken der NRW­

Wirtschaft zukunftsweisend entfesselt, aber vor allem im Dienste der Menschen in 

unserem Land steht. 


